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Die Dame, die Rorschach tanzen lehrte
Auchwährendder Fasnacht hatWandaWeber-Bentele vieleGenerationen inGesellschaftstanz unterrichtet undKinder inBallett ausgebildet.

Otmar Elsener

Fasnacht bedeutete jahrzehntelang
eine gesellschaftliche Agenda voller
Vereinsunterhaltungen mit Tanz und
Maskenbälle in überfüllten Sälen. Um
an diesen Anlässen begehrt zu sein,
musste das Tanzen gelernt werden. In
den legendären Tanzschulen der
Schwestern Bentele in St.Gallen und
Rorschach wagten Tanzfreudige ver-
schiedener Altersstufen ihre ersten oft
unbeholfenen Tanzschritte.

«Sie erlebten den Zauber desWal-
zers,AnmutundLebensfreude.Mir lag
immer daran, jede Unterrichtsstunde
so zu gestalten, dass meine Schülerin-
nenundSchüler spüren sollten,wiebe-
freiendundschön tanzen ist.MeinWe-
sen undWissen haben den Unterricht
geprägt», schrieb Wanda Weber-Ben-
teleüber ihreLehrtätigkeit, als sie 1986
ihreBallettschule schloss, die 60 Jahre
in Rorschach bestanden hatte.

Über drei Jahrzehnte sind seit der
Aufgabe ihrer Tanzschule vergangen –
doch die Erinnerung an Wanda We-
ber-Bentele bleibt in der Region Ror-
schachüberaus lebendig.WienerWal-
zer, Charleston, English Waltz und
Foxtrott – Generationen haben diese
Tänze imBallettsaal hinter demeinsti-
genKinoEdengelernt.UndKinderund
jungeDamenübten in unzähligenBal-
lettlektionen für Tänze auf der Bühne.
DiePersönlichkeit unddasLebenswerk
von Wanda Weber-Bentele wurden in
der Stadt öffentlich gewürdigt, an
ihrem90.Geburtstagund imStadthof-
saal beiderÜbergabederEhrenbürger-
urkunde durch denOrtsbürgerrat.

«Herrenengagiere»–wer
zuerstwar, bekamdenTanz
DerUnterricht beiWandaWeber-Ben-
tele ist vielenBesuchern undBesuche-
rinnen ihrerTanzkursenochgegenwär-
tig. Sie lerntenbei ihrnichtnur tanzen,
sondernauchgesellschaftlicheManie-
ren. Bei manchen unvergessen waren
die erstenTanzschritte imLeben, erst-
mals einen Mann oder eine Dame in
den Armen haltend oder sogar Frau
Weber selber. Höhepunkt der Unter-
richtsstunden war die Tanzprobe am
Schluss. FrauWeberplatziertedie stets
herausgeputzten jungen Damen auf
Stühlen auf einer Seite des Ballsaals,
die Herren in einer Reihe stehend auf
der anderenSeite, dazwischender aal-
glatt polierteParkettboden.AufdenBe-
fehl vonFrauWeber:«Herrenengagie-
re», noch heute im Ohr, spurteten die
Herren los, ummöglichst alsErster die
gewünschteDameumdenTanz zubit-
ten. Es konnte zur allgemeinen Belus-
tigungvorkommen,dassdabei hieund
da einer auf dem geschliffenen Boden
ausrutschteundmitdenFüssenvoraus
bei denDamen landete.

Ein über 90-jähriger Rorschacher
schildert einenUnterhaltungsabend in
der «Krone» um 1946: «Niemand von
uns wagte sich, Frau Weber zum Tanz
zubitten –wir allewaren zu scheu.Wie
beneideten mich meine Kollegen, als
mich ausgerechnet die elegante Tanz-
lehrerin bei derDamenwahl zumTanz
holte.» Bis heute nicht verblasst sind
dieErinnerungenanersteBallettversu-
che im Mädchenalter, wenn Frau We-
bermit «Irenli ufpasse» oder « Berteli
pfusch» mahnte, sobald die Aufmerk-
samkeit fürdieTanzbewegungennach-
liess. Handwerker staunten, mit wel-
cherEleganzundNoblessedie vorneh-
me Dame ihnen bei Reparaturen im
Hause zur Arbeitspause Tee und Ku-
chen auf feinem Porzellan servierte
und dabei ein interessantes Gespräch
führte. Und für eine Spitalangestellte

bleibt unvergesslich, wie die über
90-jährige FrauWeber während eines
Aufenthaltes im Krankenhaus mit ihr
einenEnglishWaltzdurchdenFlurdes
dritten Stocks tanzte.

Wandawar das Tanzen in dieWie-
gegelegtworden.«Tanzen –meineLie-
be,meinLeben. Ich tanzte, so lange ich

denkenkann»schriebdieTanzlehrerin
in einemRückblick auf ihrLeben.«Ich
trat schon 1911 vierzehnjährig im
St.Galler Stadttheater als Solotänzerin
in verschiedenenOpern auf».Wandas
Vater Ulrich Bentele stammte aus Vor-
arlberg. InWien liess er sichbeiBallett-
meister Eduard Rabensteiner zum

Tanzlehrer ausbilden und gründete
1887anderZwinglistrasse inSt.Gallen
die Bentele Tanzschule. Als der Vater
1907 starb, führte dieMutter Frida die
Schuleweiter.DieTöchterWandaund
Hertawurden indenSommermonaten
– die Schule war jeweils von April bis
August geschlossen – in einer Hoch-

schule für Tanz in Deutschland in Bal-
lett undGesellschaftstanzgeschult. Sie
übernahmendie SchulenachdemErs-
ten Weltkrieg, Herta leitete die Schü-
ler- undFortbildungskurse,Wandagab
Ballettunterricht und Privatkurse. Die
berühmten Bentele-Bälle in der Ton-
halle St.Gallen machten die Schwes-
terndamalsweitherumbekannt.Wan-
da schrieb später: «Meine Schwester
und ich arbeiteten in vollkommener
Harmonie zusammen, bis wir die
St.Galler Schule 1980 schlossen».

Rorschachwurde
zurHeimat
Wanda Bentele verheiratete sich 1920
mitCharlyWeber, demSohn einer alt-
eingesessenen Rorschacher Familie
und Besitzer des Kino Eden. In Ror-
schach gab sie anfänglich in einemLo-
kal ander St.GallerstrasseBallettstun-
den, lehrtedie Seminaristen imMaria-
berg gesellschaftliches Tanzen,
unterrichtete im Stella Maris in Tanz
und Rhythmik und leitete Tanzkurse
für die Bevölkerung in den Sälen der
Hotel Anker und Schiff. Bereits am
9. Februar 1924, führte sie am Karne-
valsball desMännerchorsHelvetia das
klassische Ballettwerk «Die Puppen-
fee» auf. Bekannte Rorschacher Da-
menundHerrenwirktenmit, sie selber
tanzte die Hauptfigur. Sie plante die
Festaufführungen für das Blumenfest
1924 und übernahm 1927 die Choreo-
grafie und die Tänze für das Waltha-
ri-Festspiel.

WandaWeber-Bentelewar endgül-
tig in Rorschach angekommen, als der
wohlhabende Schwiegervater Stadtrat
Carl Weber-Sager 1927 für seinen
Sohn – der selber jeweils 20er Vrene-
li-GoldstückealsTrinkgeldverschenk-
te –unddessen jungeGattinWandadas
aus dem 17. Jahrhundert stammende
Stadthaus Hauptstrasse 33/35 (Kino
Eden) kaufte. DasDoppelgebäudemit
seinem prächtigen, dank Frau Weber
renovierten Erker ist noch heute ein
Prunkstück der Stadt. Zudem bauten
Charly Webers Eltern der Schwieger-
tochter südlich des Hauses einen Bal-
lettsaal, in dem die junge Frau im
Herbst 1927 ihreTanz-undBallettschu-
le eröffnete.

«VerkörperteKultur
wiekaumjemand»
Es kamen nun Jahrzehnte, in denen
Wanda Weber-Bentele mit viel Erfolg
ihre tanzpädagogischen Fähigkeiten
ausleben konnte. Ein Höhepunkt war
ihreChoreografie fürdieTanzeinlagen
im Jahrtausendspiel «Millenarium»
1947zuRorschachs 1000-Jahre-Jubilä-
um. Ab 1930 begeisterten ihre Tanz-
und Ballettabende die Öffentlichkeit
alle zwei Jahrebis 1961 inder«Krone»,
demdamals grösstenSaal der Stadt.Ab
1964 fanden die Vorführungen im
evangelischen Kirchgemeindehaus
statt. Von 1967 an tanzten Hunderte
von Mädchen in den Märchenballetts
Dornröschen, Aschenbrödel und Frau
Holle. Mit Schneewittchen beschloss
die Schule 1982 diesen Zyklus.

DiebeliebteTanzlehrerinverbrach-
te ihreallerletztenLebensjahre imstäd-
tischen Altersheim, wo sie am 13. Ok-
tober 1998 im 102. Lebensjahr starb.
«Rorschachs grosse alteDamehat uns
verlassen», sprachderdamaligeStadt-
ammann Marcel Fischer über ihrem
Grab. Ein Leben für die Kultur – mit
einemausgeprägtenSinn fürdasSchö-
ne. Sie liebte ihre Stadt amSeeüber al-
les. Sie hatKultur verkörpertwie kaum
jemandunddadurchStadt undRegion
Rorschachund sogarweit darüberhin-
aus viel gegeben.»

Wanda Weber-Bentele während einer Übungsstunde in ihrem Ballsaal. Sie starb im Alter von 102 Jahren. Bilder: Archiv «Tagblatt»

Schülerinnen von Wanda Weber-Bentele an einem Ballettabend in Rorschach.
Ein Rorschacher

«Niemandvon
unswagte sich,
FrauWeber zum
Tanzzubitten –
wir allewaren
zuscheu.»


